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Deut ſchland. 

Berlin. Die Direktion der Oſtbahn ſchreibt 
eine Konkurrenz von 2480 Ellen grau, 1004 Ellen 
blau Kommißtuch, 670 Ellen grau, 456 Ellen 
blau feines Tuch, 135 Ellen Monſtredüffel bis zum 
10. Februar d. J. aus. Auf portofreie Geſuche er— 
theilt die Direktion in Bromberg Nachricht. — Der 
Staatsanzeiger vom 25. Januar enthält eine Verfü⸗ 
gung des Oberkirchenraths bezüglich der deutſch-ka⸗ 
tholiſchen Gemeinden, auf welche wir dringend auf- 
merkſam machen. Sie iſt zu lang, um ihrem Wort- 
laute nach, der ſehr bemerkenswerthe Grundſätze aus⸗ 
ſpricht, hier mitgetheilt zu werden. — Es ſcheint ſich 
zu beſtätigen, daß die Idee, einen Theil der Mitglie- 
der der 1. Kammer aus Wahl hervorgehen zu laſſen, 
aufgegeben und die Anſicht vorherrſchend iſt, Alle der 
Ernennung Sr. Maj. des Königs anheimzugeben. 
Die Abgeordneten Lette und v. Forſtner haben 
nachſtehenden Antrag eingebracht: „Die Kammer wolle 
beſchließen, in Gemäßheit des Artikels 82. der Ver⸗ 
faſſung vom 31. Januar 1850, eine beſondere Kom: 
miſſion zur Unterſuchung der mit den Grundſätzen 
der Artikel 12., 19. und 22. der Verfaſſungsurkunde 
nicht in Einklang ſtehenden, in den anliegenden Mo- 
tiven erörterten Regierungsmaßregeln, in Betreff der 
diſſidentiſchen, insbeſondere der freien und der deutſch— 
katholiſchen Gemeinden, zu ernennen“. 

Baiern. Die Berathung des Staatshaushalt 
etats in der Abgeordnetenkammer geht ſehr raſch vorwärts. 
Dabei wurden mancherlei Spezialbeſchwerden erledigt. 

Reuß. Die dortige Regierung muß ſich doch 
vor der franzöſiſchen Republik fürchten. Der Redak⸗ 
teur der offiziellen Gera'ſchen Zeitung iſt ausgewieſen 
worden, weil er etwas Starkes über den Napoleon’: 
ſchen Staatsſtreich gedruckt hat. 

„ Frankfurt a. M. Der Bundestagsausſchuß 
über Preßangelegenheiten hat ſeit Mitte Dezember 


keine Zuſammenkunft mehr gehabt. Deſto mehr geht 


es jetzt über die deutſche Flotte her, welche nun ſeit 
2 Monaten zwiſchen Leben und Sterben ſchwebt. 


Großherzogthum Heſſen. Dort wird jetzt 
Alles über einen Bart geſchoren. Nachdem die übri— 
gen Civilſtandsbeamten und Militärs beſondere Schnurr- 
und Backenbart⸗Zuſchneidungsreglements erhalten haben, 
iſt auch an die Advokaten ein Antrag der Art ge— 
ſtellt worden, und ſelbſt deren Schreiber ſollen, was 
ihnen von Bart wächſt, gleichmäßig zuſtutzen. In 
Kurheſſen wird nicht blos das Militär längſt in der 
Form des W raſirt. 

Naſſau. Der ehemalige Reichsminiſter Fürſt 
v. Wittgenſtein hat jetzt wieder eine Verſorgung 
erhalten, nämlich als Miniſterpräſident der Naſſauer. 

Hannover. Bei der Abſtimmung vom 23. 
Januar in der 2. Kammer wurde der Trak- 
tat vom 7. September 1851 zwiſchen Han- 
nover und Preußen mit 43. gegen 29. Stim- 
men, desgleichen in der 1. Kammer mit 34. 
gegen 17 Stimmen genehmigt, Man kann die 
Ausführung des Vertrages nun als geſichert annehmen. 

Hamburg. Auch dem dortigen Senate iſt ein 
Schreiben Louis Napoleon'szugegangen, worin derſelbe 
ſeine Erwählung zum Präſidenten auf 10 Jahre anzeigt. 

Schleswig-Holſtein. Den Ortſchaften Mölln, 
Sterley, Alt-Mölln, Breitenfelde ꝛc. im Lauenburgi- 
ſchen iſt öfterreihifhe Einquartierung angekündigt. 
Gemeldet wird, daß nur in Hamburg 4000 Mann 
Bundestruppen zurückbleiben. 


Dänemark. 
Die Miniſterkriſis iſt immer noch nicht beendet. 


Belgien. 

Es iſt gewiß, daß die Anleihe der Nationalbank 
mit dem Haufe Rothſchild abgeſchloſſen iſt. Man 
vernimmt, daß der König der Belgier entſchloſſen ſein 
ſoll, alle franzöſiſchen Emigranten, wenn ſie nicht dis 
rekt erklären, ſich nicht mit Politik beſchäftigen zu 
wollen, auszuweiſen. 


u 


Franz. Republik.“ 

Die ſiebenjährige Dienſtzeit des Militärs iſt in 
Frankreich wieder hergeſtellt. — Zwiſchen Hannover 
und der ſogenannten Republik iſt ein Vertrag zur 
Wahrung des literariſchen und künſtleriſchen Eigen⸗ 
thumsrechtes abgeſchloſſen. — Bei den bevorſtehenden 
Wahlen zum geſetzgebenden Körper ſind die Beamten 
durch, eine vom Präſidenten der Republik herrührende 
Inſtruktion förmlich ausgeſchloſſen worden. — Am 
21. Januar, dem Jahrestage der Hinrichtung Lud⸗ 
wig's XVI., wurden in vielen Kapellen Meſſen ges 


leſen. — Alle nicht ausgewieſenen Volksvertreter ha- 
ben die Weiſung erhalten, in ihre Heimath zurück⸗ 
zukehren. — Der Kriegsminiſter hat das Abſchieds⸗ 


geſuch des Generals Cavaignae angenommen. — 
Man traf große Vorbereitungen für den Ball, wel- 
chen der Präſident am 24. Januar in den Tuillerien 


gegeben hat. 6000 Einladungen waren ergangen. — 


Nach Nachrichten aus Algier iſt am 11. Januar auf 
allen Punkten der Kolonie das durch das Dekret vom 
29. v. M. feſtgeſetzte Dankfeſt begangen worden. — 
Im Miniſterium iſt eine Veränderung vorgegangen. 
Das Miniſterium des Innern empfing: Perſigny, 
das der Polizei: Maupas, der Juſtiz: Abbatucei, 
der Finanzen: Bineau; als Staatsminiſter nur iſt 
genannt: Caſabianca. Ein Dekret verordnete den 
Verkauf der Güter der Familie Orleans binnen 
Jahresfriſt für Rechnung der Beſitzer. Alle Schen⸗ 
kungen, die Louis Philipp an ſeine Familienglieder 
gemacht hat, find für nichtig erklärt und den Domä⸗ 
nen zugewieſen worden. Das Wittthum der Her— 
zogin v. Orleans ſoll aufrecht erhalten, die Ueber⸗ 
ſchüſſe zu wohlthätigen Zwecken und Ehrenlegions⸗ 
dotationen verwendet werden. 


Spanien. 
Der Kriegsminiſter hat, weil er die gewaltſamen 
Maßregeln ſeiner Kollegen (insbeſondere gegen die 
Preſſe) nicht zu billigen vermag, ſein Amt niedergelegt. 


A eln. 

Ueber die Revolution in China hört man immer 
noch nichts Näheres, außer daß die kaiſerlichen Trup- 
pen fortwährend im Weichen begriffen ſind. Der 
Handelsverkehr mit dem Innern iſt aber weniger ge- 
hemmt als früher, was Viele der Handelspolitik des 
Rebellenhäuptlings zuſchreiben. 

Amerika. 

In Waſhington fand am 7. Januar ein großes 
Banket zu Ehren Koſſuth's ſtatt. Er wurde am 
5. in den Senat eingeführt und mit einer Bewill— 
kommnungsrede empfangen, auf welche er jedoch nach 
dem Reglement keine Antwort ertheilen durfte. — 
In Mexiko ſind am 16. v. M. Unruhen ausgebrochen, 
weil das Parlament die auf Reducirung des Tarifs 
der Douanen bezügliche Bill angenommen hatte; es 


wurden eine Menge Läden geplündert. Ueber den 
Stand des Aufſtandes im Nordweſten der Republik 
iſt man nicht genau unterrichtet. 7 


Lauſitziſches. 
Görlitz, 27. Januar. (Perſonalnachrichten.) Die 
Portepeefähnriche v. Werder und v. Grävenitz 
ſind zu Secondelieutenants befördert worden. Letzterer 
als überzählig unter Verſetzung zum 6. Jägerbataillon. 


Lauban. Die Redaktion des dortigen Anzeigers 
meldet: Heute, den 20. Januar 1852, wurde uns aus 
dem Forſtreviere des Kämmereidorfes Geibsdorf ein 
lebender Citronenvogel (Papil. danaus candid. rhamni) 
und ein Zweig der Palmweide (Salix caprea) voller 
Blüthenknospen überbracht. Jedenfalls zu dieſer Zeit 
und am Fuße des Iſargebirges eine ſehr ſeltene Er— 
ſcheinung. 3 | 


Sorau. Der Magiftrat dortiger Stadt macht 
ein Statut, die Geſellen- Verbindungen und Kaſſen 
zur gegenſeitigen Unterſtützung betreffend, bekannt. — 
Am 17. Januar wurde die unsverehelichte Johanne 
Beate Mattner aus Züllichau, welche ihr leben— 
des, 1½ Jahr altes Kind in eine Sandgrube einge⸗ 
ſcharrt hatte, aus der es glücklicher Weiſe noch lebend 
gezogen und gerettet werden konnte, zu 18jähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 5 


Bautzen. Das dortige Kreisdirektionsblatt ent⸗ 
hält eine Verordnung des k. ſächſ. Miniſteriums des 
Innern, welche die öſterreichiſchen Sechskreuzer aus 
dem Jahre 1849, weil fie nur einen Silberwerth 
von 13,8234 Pfennig haben, alſo von dem ihnen im 
Verkehre beigelegten Werthe von 2 Neugroſchen um 
nicht weniger als 5,1766 Pfennig zurückſtehen, unbe⸗ 
dingt verbietet und auf die nach ſächſiſchen Geſetzen 
beſtehenden Strafbedingungen hinweiſt. 


— 


Einheimiſches. 


Gorlitz, 23. Januar. (11. Schwurgerichtsſitzung). 
Das Richterkollegium war das 1 0 1 

24) Der Dienſtknecht Friedrich Wilhelm Riediger aus 
Mittel⸗Langenöls, einmal wegen gewaltſamen Diebſtahls be⸗ 
ſtraft, ſteht wegen ſchweren Diebſtahls unter Anklage. An⸗ 
eklagter wurde in Folge feines Schuldbekenntniſſes, am 26. 
is 27. October v. J. Nachts 12 Uhr aus der unverſchloſſe⸗ 
nen Geſindeſtube des herrſchaftlichen Amtshaufes zu Frie⸗ 
dersdorf bei Lauban, zwei eiſerne Töpfe geſtohlen zu haben, 
eines ſchweren Diebftahls für ſchuldig erachtet, und nach $. 
218. zu 2 Jahr Zuchthaus, 2 Jahr Polizeiaufficht, endlich in 
die Koſten verurtheilt. 

25) Der Weber Johann Carl Hübner aus Nieder⸗ 


Linda, ſchon zehnmal in Unterſuchung und achtmal wegen 


—— 
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Diebſtahls bestraft, i eines einfachen Diebſtahl 
— 1 * 4 1 2 
ande 90 be Bad vun 2 0 28. Sl in dee 
8 nds 10 bis früh 6 Uhr, wurde dem Kantor Bräuer 
inda aus einem Garten ½ Klafter Stockholz entwendet. 
d geklagter beſtreitet die Entwendung, gleichmäßig wie die 
ahin gehenden Ausiagen der Zeugen, daß er ſich nicht die 
Mos acht zu Haufe befunden habe, vielmehr an jenem 
orgen aus dem Fichtenzaune eine Quantitat Stockholz 
herv rnabm, und auf einer anderen Stelle verbarg, ſolche 
dann am anderen Morgen in einen Sack ſteckte und nach 
Haufe trug. Er wurde des Läugnens ungeachtet eines ein⸗ 
ſachen Diebſtahls für ſchuldig erkannt, Hr aach $. 319. zu 
4 ahr ieh 10 Jahr Polizeiaufſicht ſowie in die 
eilt. ee 


often veru 


Görlitz, 24. Januar. (12. Schwurgerichtsſitzung). 


Das Richterkollegium war das vorige. 
20) Der Tiſchlermeiſter Johann Gottlieb Mauermann 

2 MR diſch⸗Oſſig, 47 Jahr alt, ſteht wegen vorſätzlichen 
\ oͤtſch ags des Zimmergeſellen Friedrich daſelbſt vor den 
5 rate. Am 27. November 1851 Nachmittags kam An⸗ 
geklagter, welcher mit dem Zimmergeſellen Friedrich in 
einem Hauſe wohnte, und mit ihm ſeit längerer Zeit in 
einem unfreundlichem Vernehmen ſtand, weil er glaubte, daß 
dieſer ihn 77 5 Holzenfwendung bei dem Cunauer Jäger 
angezeigt habe, von Dentſch⸗Oſſig zurück, pochte an die 
Zwiſchenwend u an Nach längerer Zeit kam Fried⸗ 
rich e er Wo e Se. mit einem Stocke an die 
Thür des Mauermann und fagte: „verfluchtes Luder komm 
heraus, ich werde dir den Zahlaus geben.“ Mauermann, 
welcher Holz in der Stube hackte, kam mit einem Beile, 
nahte ſich dem Friedrich, warf ihn erſt mit Schnee, und ver⸗ 
etzte ihm, als Jener entgegen kommend mit dem Stocke nach 
ihm ſchlug, einen Hieb mit der Schärfe des Beiles auf den 
n unter den Worten: „ſtehſt du, da haſt du dir den Lohn 
übſt gegeben und dir ſelbſt die Grube gegraben.“ Dann 
hieb er noch dreimal zu. Hierauf begab er ſich in ſeine 
N und äußerte zur Frau: „ſiehſt du, wie die Jauche 
Heitz DE ꝛc. Friedrich ſtarb in Folge dieſer Verletzungen 
am ‚©. = ember. Angeklagter, welcher feine Frau Häufig 
ſchlecht behandelt, oft braun und blau geſchlagen, ihr oft 

. runkenheit behauptet, er könne ſich jenes Vorfalles wegen 
des Borfat und Wuth nicht entfinnen, habe auch ſicher nicht 
15 gehabt, einen Todtfchlag zu begehen. Er wurde 

25 N: = 5 Sede es für legung befunden, und nach 
Koſten 5 aͤnglicher Zuchthausſtrafe, ſowie in die 
27) Die unverehelichte Johanne Chriſtiane Greulich 

aus Ser, 36 Jahre, ſchon es wegen Diebſtahls beſtraft, 
ſteht abermals 19998 einfachen Diebſtahls unter Anklage. 
Im Monat Juli v. J. wurden dem Krämer Seibt daſelbſt 
aus einem offenen Schubladen in der Wohnſtube, 3 Meſſer 
und 1 Scheere, im Werthe von 21 Sgr., geſtohlen. Ange⸗ 
klagte, welche ſich dan Zeit am Orte der That und im Be⸗ 
33 Gegenſtände befunden, inzwiſchen auch den ic. 
Seibt gebeten hat, dieſe Sache ruhen zu laſſen, wurde, trotz 
ihres gegenwartigen Laugnens, eines neuen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls für ſchuldig erkannt, und nach $. 219. zu 4 Jahr 
i 5 Jahr Polizeiaufſicht, endlich in die Soden ver⸗ 
eilt. a 


Görlitz, 25. Januar. Die geſtern durch den 

nzertmeiſter v. Schramm aus Frankfurt a. O. 
veranſtaltete muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhal⸗ 
tung war von hieſigen Kunſtfreunden recht zahlreich 
beſucht, und ſprachen ſolche ihre Zufriedenheit mit den 
dargebotenen Kunſtgenüſſen durch wiederholten Applaus 
aus. Der Conzertmeiſter weiß ſein vortreffliches In⸗ 


ſtrument mit großer Zuverſicht zu handhaben und war 
vollkommen ſicher in den ſchwierigſten Partieen, deren 
insbeſondere der Schluß der Variations brillantes 
von Beriot für die Violine ſo mannigfaltige bietet. 
Frau Rohde, unſere ſo beliebte und gefeierte Sän⸗ 


gerin, erfreute durch den Vortrag zweier niedlichen 


Geſänge, des Liedes: die Thräne und des Walzers, 
beide von Gumpert, unter denen wir erſterem den 
Hauptpreis reichen möchten. Unſer Opernſänger Herr 
Fray trug ein Lied (von Kügken: Fahr wohl mein 
treues Herz) und eine Romanze vor, deren Wirkung 
indeſſen dem Geſange der Dame nicht gleichkam, weil 
für das volle und kräftige Organ des Herrn Fray 
der Harhältnißwäßig kleine Saal nicht umfaſſend und 
groß genug iſt. Die muſikaliſchen Partieen waren 
durch den Vortrag der Gedichte: „der Kunſtreiter“ 
und „Mutterliebe“ Seitens des Herrn Rohde fehr 
paſſend accompagnirt. Die Anweſenden trennten ſich, 
ſichtlich durch das Gehörte befriedigt, gegen 9 Uhr 
Abends. : 


Görlitz, 26. Januar. Halten wir an dem Grund⸗ 
ſatze feſt, daß die Bühne ein Erziehungsinſtitut des 
Volkes, nicht blos ein Unterhaltungsort ſein ſoll, ſo 
werden gewiß wenig Stücke beſſer dieſen Zweck erfüllen, 


als die Schule des Lebens von Raupach. Ein 


hochfahrender, herrſchſüchtiger, obwohl feinen geiſtigen 
Kerne nach durch und durch edler Charakter, wird an 
der Hand der Liebe durch eine Reihe von Prüfungen 
geführt, welche immer ſchwerer und zerſchmetternder 
auf ihn eindringend, den Seelenadel läutern, keines⸗ 
weges aber der unedeln Natur zum Siege verhelfen 
können. Das Stück iſt das „Herkules am Scheive⸗ 
wege“ der neuen Zeit. Verſuchungen aller Art treten 
der gedemüthigten Königstochter in den Weg, ſie wird 
von einer Freundin erkannt, es wird die Kindesliebe 
in ihr wach gerufen — doch die Liebe zu ihrem Gat⸗ 
ten beſiegt alle Leidenſchaften ihrer Bruſt — ſie bleibt 
bei ihm, auch nachdem er verarmt und geblendet iſt, 
ſie folgt ihm in das größte Elend, ja fie bettelt für 


ibn. Dieſer Augenblick iſt der herbſte, nun folgt die 
Wiedererhebung. Es zeigt ſich, daß der weiſe Gold⸗ 


ſchmied ihr Gatte, ein und dieſelbe Perſon mit dem 
König v. Navarra iſt; die Schwergeprüfte wird wie⸗ 
der in den Glanz verſetzt, dem ſie erſt mit bitterem 
Schmerze entſagt hatte. Das einzig Unwahrſcheinliche 
dieſes Stückes iſt nun freilich, 90 die Frau in ihrem 
Gatten nicht den König erkennt; indeſſen motivirt der 
Dichter dies gleich im 2. Akte durch einige Verſe. 
Die Verſe des Stückes — fünffüßige Jamben — ſind 
vortrefflich und die Sprache durchweg die edelſte. Die 
Darſtellung entſprach dem Stücke fall — ſie war 
in jeder Beziehung gelungen und höchſt wirkungsvoll 
zu nennen. Frau Ludewig (Donna Iſaura) und 
Herr Rohde (Don Ramiro und Sancho Perez) hat⸗ 
ten ſich fo recht mit Liebe in ihre Rollen einſtupirt, 
ſprachen die ſchönen Verſe mit Nachdruck und richtiger 


Betonung und verdienten im vollſten Maaße — wie 


geſchehen — am Schluſſe den Hervorruf. Die übrigen 


Rollen ſtehen hinter dieſen beiden Charakteren ſehr 
zurück und ſind nicht viel mehr als Statiſtenrollen, in 
Bezug nämlich auf den Einfluß für die Handlung. 
Herr Grahl (Don Alfonſo) war geſtern als König 
gelungen, er ſpielte dieſe Rolle mit Wärme und 
Würde, ohne zu große Lebendigkeit und ohne zu ſtar⸗ 
ken Auftrag. Die beiden heiteren Charaktere Pedrillo 
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— 


(Herr Steiner) und Blas (Herr Pohl) ließen nichts 
zu wünſchen übrig. — Noch erlauben wir uns, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß nächſten 
Donnerstag, den 29. d. M., zum Benefiz für 
Frau Rohde die Oper: „Die Haimons kinder“ 
zur Aufführung kommen wird. Bei der all⸗ 
gemeinen Achtung, welche Madame Rohde mit Recht 
genießt, halten wie eine weitere Empfehlung zu recht 
zahlreichem Beſuche für unnöthig. 


Publikations blatt. 


455] Der 8 hieſige Scharfrichterei-Inhaber Herrmann 


d 


hat Beſchwerde führend angezeigt, daß die 


Viehbeſitzer innerhalb ſeines Bannbezirks häufig das . Vieh ihm nicht zur Abholung angezeigt 
a 


haben. Es wird deshalb in Erinnerung 


ebracht, 


das dem ꝛc. Herrmann zuſtehende ausſchließ⸗ 


liche Recht, alles bei der Stadt und den Stadtdörfern gefallene Vieh abholen zu laſſen, durch die neue 


Gewerbe⸗Geſetzgebung nicht aufgehoben worden iſt. 
Görlitz, den 24. Januar 1852. 


Der Magiſtrat. 


1434 Daß auf dem Torfbruche zu Kohlfurth eine Quantität Bruchtorf zum Verkauf à 6 Pf. — 


ſechs Pfennige — pro 
förſter Büttner zu Kohlfurth zu wenden haben, 
Görlitz, den 23. Januar 1852. 


Kubikfuß vorhanden iſt und die Käufer ſich an den Torfbruchverwalter Unter⸗ 
wird hierdurch bekannt gemacht. un 


Die ſtädtiſche Forſt-Deputation. 


14351 


Quantität Stockholz in 
die Klafter. 


Görlitz, den 23. Januar 1852. 


f Stockholz 
Auf dem in unmittelbarer Nähe des Kohlfurther Bahnhofes gelegenen Torfbruch ſteht eine 
einzelnen Klaftern oder größeren 


Verkauf. 


Partien zum freien Verkauf, à 25 Sgr. für 


Die Abnahme erfolgt gegen Baarzahlung des 7 an Herrn Oberförſter Häßler oder in 
deſſen Vertretung an den Torfbruchverwalter Unterförſter 
Abnehmer auch bezüglich der Anweiſung zu melden haben. 


üttner zu Kohlfurth, bei welchen ſich die 
Die ſtadtiſche Forſt⸗Deputation. 


16682 


Noth wendig 


er Verkauf. 


Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung, zu Görlitz. 


Die dem Johann Goitfried Trauſchke 
Bureau III. einzuſehenden gerichtlichen Tare — o 


ehörige, laut der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 
ne Berückſichtigung der zur Zeit nicht zu ermitteln 


geen 999 — auf 1282 Thlr. abgeſchätzte Landung No. 97, zu Ober⸗Langenau ſoll in dem 


auf den b 
Termine meiſtbietend verkauft werden. 


ebruar 1852, Vormittags 11½ Uhr, in unſerem Geſchaftslokale anberaumten Bietungs⸗ 


[6789] 


Nothbwendpiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung, zu Görlitz. 
Das dem Elias Neuwirth gehoͤrige, zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden 


Taxe auf 2460 Thlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Bauergut No. 16 


5. zu Nieder⸗Langenau fol am 27. Fe⸗ 


bruar 1852, Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


[305] 


Freiwilliger Verkauf beim Königl. Kreisgericht Görlitz. 


Die von der verſtorbenen Schankwirth Arlt geb. Häniſch in Nieder-Leſchwitz 5 


beiden Landungen, No. 8. zu 


Görlitz und No. 28. zu Ober⸗Leſchwitz, wovon die erſtere auf 3 


5 Thlr. 


10 Sgr., die andere auf 511. Thlr. gerichtlich abgeſchatzt worden, ſollen, und zwar jede einzeln, in den 
auf den 6. März 1852, von Vormittags 11 Uhr ab, vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Moſig 


im Hamann'ſchen Gafthofe zu 


Nieder⸗L eſchwitz auſtehenden Termine meiftbietend verkauft werden. Die 


Taxen, die neueſten Hypothekenſcheine und die beſonderen Verkaufsbedingungen ſind in unſerer Kanzlei⸗ 


Abtheilung II. reſp. 1. einzuſehen. 
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104] Holz: Verkauf. 


Sonnabend, den 7. Februar e., Nachmittags von 1 Uhr ab, ſoll das Holz einer gut beſtandenen 
Parzelle von circa 1½ Morgen meiſtbietend verſteigert werden. Hierzu ſteht Termin an Ort und 
Stelle an. Der Ortsrichter Aldus und der herrſchaftliche Revierförſter Schubert werden auf Ver— 
langen das Holz, wovon ein bedeutender Theil zu Bauholz geeignet iſt, vor dem Termine anweiſen; 
auch können bei denſelben die näheren Bedingungen eingeſehen werden. N 

Koönigshain, den 22. Januar 1852. Das Ortsgericht. 

u Redaktion des Publikationsblattes:Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[457] Durch vortheilhafte Einkäufe bin ich in den Stand ge- 

ſetzt, von jetzt ab i 
1 Quart 1850r Weißwein A | 

1 = 18481 do. ee d Ge 

1 1839 r Traminer . 12 Sgr., 


1 3 l 
u verkaufen, und empfehle gleichzeitig verſchiedene andere gute 
Weine pro Flaſche 15 Sgr., jowie Grünberger Cham⸗ 
pagner à 1 Thlr. i V. Jelinsky, 


ei h Neißſtraße No. 328. 
1276), Die feinſten Extraits, als: Jasmin, Befeda, Violette, Roſt, Fleur d' Orange, Patchoulh 
Aust, Eß-Douguet, Eau de Lavande etc., Odontine (Zahnſ eife) emp ehll zu gente ee . 
—— aka Karl Mohr. Obermarkt No. 19. 
[449] Den geehrten Blumenfreunden zu Görlig und Umgegend empfehle ich zum nächſten Frühjahre 
52 Sorten ganz engl. erfurter Sommer-Levkoje 1 Thlr. 15 Sgr., zuverläſſig gefüllte Nelken in 650 
Sorten, das Dutzend 3 Sgr. bis 2 Thlr., 10 Sort. engl. Stiefmütterchen, jede von der Größe eines 
Zweithalerſtückes, 1 Thlr., 20 Sort. dergl., jede ein Einthalerſtück groß, 1 Thlr., 20 Sort. dergl. rothe 
1 Thlr., 15 Sort. dergl. geftreifte 1 Thlr., 15 Sort. dergl. marmoritte 1 Thlr., genannte Sortimente 
in Samen jedes 20 Sgr. Der über 200 Blumen-Sortimente enthaltende Katalog wird Blumenfreun⸗ 
den auf portofreies Verlangen koſtenfrei zugeſandt. Beſtellungen, wird die Erped. d. Bl. bis zum 
10. März gefälligſt annehmen. Gruner. Sortiments-Blumiſt in Laubnitz 
. bei Sorau. 
456] Den geehrten Herrſchaften die ergebenſte Anzeige, daß ich von jetzt ab wieder 
> Beſtellung auf Seefiſche übernehme, und bitte, mich auch dieſes Jahr mit recht vielen Auf- 
trägen zu beehren, indem ich bemüht fein werde, alle mir zugehenden Beſtellungen ſchnell 


und billig auszuführen. P. Jelinsky, Neißſtraße No. 328. 
— Auch find die gewünſchten echten Goldfifche angekommen und empfiehlt zu gütiger 
Abnahme die Obige. ö 


Widerruf der Verpachtung des Schießhauſes zu Markliſſa. 
Der für den 6. Februav a, e. anberaumte Verpachtungs-Termin des hieſigen Schießhauſes wird 
hiermit aufgehoben. 1444 
Markliſſa, den 22. Januar 1852. Der Vorſtand hieſiger Schützengilde. 
[442] Unterricht im Klavierfpiel, ſowie im deutſchen und italieniſchen Grfange wünſcht zu ertheilen 
Henriette Oeſer, Schülerin des Profeſſors Moſchelles 
. am Konſervatorium zu Leipzig. 
Meine Wohnung iſt Schwarzegaſſe No. 13, bei meiner Schweſter Madame Ludewig. 


7 
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[450] ee Verfpäter 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich die 
Meiſterprüfung richtig beſtanden und mich am hieſigen Orte als Tiſchlermeiſter etablirt habe, zugleich 
bittend, das mir bisher gewährte Vertrauen auch ferner zu ſchenken. ; 
GOeorlitz, den 26. Januar 1852. W. Böhm, Tiſchlermeiſter, Teichſtraße No. 486. 
[448] Zwei oder drei Mädchen können jetzt oder zu Oſtern bei mütterlicher Aufſicht in Penſion 
genommen werden. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. c 
[431] Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher Luft hat das Tapezirergeſchäft zu erlernen, kann 
unter billigen Bedingungen von Oſtern an in die Lehre treten bei dem Tapezirer Ferd. Reichenbach. 
[399] Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher die Schuhmacher-Profeſſion erlernen will, kann 
ſich ſofort in der Erped. d. Bl. melden. f 


GOourlitz, den 26. Januar 1852. Aim DEN} Kläbiſch, Bau⸗Cleve. 
[445] Ein einzelner Herr kann ſofort eine bequeme Schlafſtelle mit Bedienung Wurſtgaſſe No. 190 b. 
beziehen. ERTL r 
1452] Eine Stube mit Zubehör iſt zu vermiethen Langeſtraße No. 209. 0 
1451] Plattnergaſſe No. 151. iſt eine Stube mit mehreren Betten und einem Nebenſtübchen zu ver- 
miethen und vom 1. Februar ab zu beziehen. 


14541 Eine möblirte Stube 
nebſt Stubenkammer, in der ſchönſten Lage des Obermarktes, iſt ſofort zu vermiethen und wird die 

Erped. d. Bl. das Nähere nachweiſen. r 
1447] Das große Naturalien⸗Kabinet 

f von 8 
Sellmann & Co m p., 

im Gaſthof zum „Preußiſchen Hof,“ 5 
iſt nur noch auf einige Tage zur Anſicht ausgeſtellt. Entree 2½ Sgr., Kinder die Hälfte, bei 


Einkäufen von 5 Sgr. wird das Eintrittsgeld in Jahlung genommen. 
Die Sammlung iſt aufgeſtellt von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 
1458] Bierabzug in der Schönhof-Branerei: 
K Donnerstag, den 29. Januar, Gerſtenbier. | a 
[427] Zwölftes Concert des Musikvereins im Saale der Ressource: Mittwoch, den 
28. Januar, Abends 7 Uhr. ee BEE 
Theater- Repertoire. 5 
Dinstag, den 27. Jan,, zum Erſtenmale: Des Königs Befehl, oder: Die flüchtigen Freier. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von Karl Töpfer: 0 
Donnerstag, den 29. zum Benefize der Frau Rohde, zum Erſtenmale: Die Haymonskinder. 
Große komiſche Oper in 3 Akten, Text nach dem Franz. überſetzt von Ritter v. Seyfried. 
Muſik von Balfe. 
Zu dieſer meiner Benefiz-Vorſtellung lade ich ergebenſt ein. 1 
Billets find außer an den gewöhnlichen Orten auch in meiner Wohnung, Langeſtraße No. 
156., 2 Treppen hoch, zu haben. Bi Marie Rohde. 
In Vorbereitung: Der Alpenkönig und der Menſchenfeind. Große Zauberpoſſe mit Geſang 
und neuen Dekorationen. 2 2 Joseph Keller. 
ecqneuüpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 
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